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Kindergarten-Neubauten allerorten
Ergebnisse jahrelanger Verhandlungen und Planungen werden jetzt sichtbar / Gekaufte Kindergarten-Container schon jetzt begehrt

wisch im Rudolf-Kinau-Weg
(Baugebiet „Südlich Wester-
wischstrom“) läuft nach der
Pfahlgründung der Bau des Fun-
daments und der Stahlbetonsoh-
le. Vergangene Woche erhielt die
Stadt eine Förderzusage für die
Maximalförderung aus dem
Bund-Länder-Förderprogramm
„Investitionspakt Soziale Integra-
tion im Quartier“ (1,88 Millionen
Euro). Bis der Neubau fertig ist,
betreibt der Träger, die Arbeiter-
wohlfahrt Hannover auf dem Ge-

Westerwischweg und Theodor-
Storm-Straße. Dort entsteht Platz
für je eine Kindergarten- und
Krippengruppe. Dafür wird der
Paritätische seinen Spielkreis in
der Abendrothschule schließen.
Ein im Gebäude summender Tra-
fo, der für einiges Kopfzerbrechen
gesorgt hatte, wird noch ausge-
baut. Martin Leying zeigte sich
zuversichtlich, dass es mit der
Baugenehmigung nun vorangeht.

Auf dem Grundstück der künf-
tigen Kindertagesstätte Süder-

Von Maren Reese-Winne

CUXHAVEN. Beim Bericht über aktu-
elle Kindertagesstätten-Neubauten
konnte die Stadtverwaltung den Mit-
gliedern des Ausschusses für Ju-
gend, Soziales, Familie und Gleich-
stellung am Montag richtig etwas
vorweisen: Gleich mehrere Großpro-
jekte sind jetzt gestartet.

An der viergruppigen DRK-Kin-
dertagesstätte Kornblumenweg
in Altenwalde, für die vergangene
Woche der Grundstein gelegt
worden ist, wachsen die Wände in
die Höhe; am weitesten ist der
Bau im zukünftigen Krippenbe-
reich. Ausschussmitglieder Ro-
bert Babacé (Die Grünen) fragte
nach, ob eine Lösung für die von
den Nachbarn beklagte Park-
platznot gefunden worden sei –
Antwort: Man sei auf dem Weg
und es sehe gut aus.

Angesichts der gerade erfolgten
feierlichen Versenkung einer
Zeitkapsel im Mauerwerk des
Neubaus interessierte Robert Ba-
bacé, ob nicht auch eine solche
Kapsel im Schutt der abgerisse-
nen Kita gefunden worden sei.
Bisher ist aber keine aufgetaucht.

Den ersten Bagger auf der Bau-
stelle der evangelisch-lutheri-
schen Emmaus-Kita konnte Mar-
tin Leying, Leiter des Fachbe-
reichs Bildung, Soziales und
Sport, im Bild präsentieren; auf-
genommen am selben Morgen.
Die regen Kommentare erinner-
ten an die fast unendlichen Ver-
tragsverhandlungen zwischen
Stadt und Kirche: Schon im Jahr
2013 hatten die städtischen Gre-
mien den Bau beschlossen. An-
lässlich des 50-jährigen Bestehens
der Kita im Jahr 2018 hatte der
Kindergartenleiter Dr. Jörg Maka-
lowski eindrucksvoll vom Leben
mit Stromausfällen, defektem
Dach, Setzrissen und Handwer-
kern, die mangels Ersatzteilen Re-
paraturen verweigerten, berichtet.

Schneller Ersatz für Emmaus
Dafür aber, so hoffte Martin Ley-
ing, solle die Kita nun Ende dieses
Jahres stehen. Das gesamte Ge-
bäude wird neu gebaut. Es entste-
hen zwei neue Krippengruppen
und elf Kindergartenplätze zu-
sätzlich zu den bereits vorhande-
nen vier Kindergartengruppen.
Der Altbau auf demselben Grund-
stück wird später abgerissen.

Gestern morgen unterzeichnete
der Paritätische Cuxhaven den
Mietvertrag für die Räume im frü-
heren Fernmeldeamt zwischen

Blick von oben auf die Baustelle der DRK-Kita Kornblumenweg in Altenwalde. Dort geht es zügig voran. Foto: Rutel

sichts ständig schwankender Mel-
dungen nicht verraten, ließ aber
durchblicken, dass weiter Bedarf
besteht. Die jetzt zulässige Dop-
pelnutzung von Klassenräumen –
morgens für den Unterricht, nach-
mittags für den Hort – biete eine
Chance, in den Kitas mehr Platz
für Kindergarten- und Krippen-
kinder zu gewinnen. Von derzeit
insgesamt 32,5 Hortgruppen in
der Stadt seien 18 bereits in Schu-
len untergebracht.

„Es gibt in Cuxhaven Zuzüge,
das merkt man schon“, merkte
Christiane Zimmermann, Leiterin
der Kita St. Marien, an. Helle Va-
nini warnte: „Wenn die freien
Plätze das nächste Mal im Mai ab-
gerufen werden und wir im Juni
wieder tagen, haben wir keine Re-
aktionszeit mehr.“

„Personal muss auch da sein“
Robert Babacé stellte fest, dass
Cuxhaven auf Ereignisse wie eine
weitere Flüchtlingswelle oder
neue Rahmenbedingungen offen-
sichtlich nicht eingestellt sei. Pe-
tra Wüst gab zu bedenken, dass
man auch über das Ziel hinaus-
schießen könne: „Wir müssen be-
denken, dass wir das Personal für
jede Kita erst mal haben müssen.“
Außerdem müssten auch noch
Mittel für die Sanierungen beste-
hender Kitas übrig bleiben.

lände der Süderwischschule eine
Modulbau-Kita mit jeweils einer
Kindergarten- und Krippengrup-
pe. Diese und das fast baugleiche
Provisorium des DRK in Alten-
walde hat die Stadt mit Unterstüt-
zung durch Kreis und Land ge-
kauft. „Die Container-Grundlage
ist drinnen wirklich nicht mehr zu
erkennen“, betonte die Aus-
schuss-Vorsitzende Ulrike Hogre-
fe (SPD).

20 Jahre Lebensdauer
Die Lebensdauer der Mobilbau-
ten soll 20 Jahre betragen. „Wir
haben etwas Vernünftiges ge-
kauft“, so Dezernatsleiterin Petra
Wüst. Auf diese Module, die mit
dem Bezug der Neubauten frei
werden, wird schon jetzt ge-
schielt. Petra Wüst: „Wir brau-
chen die; es gibt auch Anfragen
aus dem schulischen Bereich.“

Auch, wenn jetzt die Ergebnis-
se langer Abstimmungen und Pla-
nungen in die Höhe wachsen: Der
Luxus ist bei der Kita-Versorgung
noch lange nicht ausgebrochen.
Helle Vanini, Vorsitzende der
Trägerarbeitsgemeinschaft der
Kindertagesstätten, wies auf den
möglicherweise ab 2025 gelten-
den Rechtsanspruch auf Ganz-
tags-Hortbetreuung hin.

Wie lang die Wartelisten derzeit
sind, mochte Petra Wüst ange-

Baustart der Kindertagesstätte Emmaus: Bevor Arbeiter gestern die
Spielgeräte auf dem Außengelände der Kita abbauten, nahmen Bauleiter Ul-
rich Harjes (l.) und sein Kollege Leonard Carstens von der Firma „C & S Mas-
sivbau“ aus Nordholz noch einige Maße. Foto: Potschka

auf dem letzten Stück der Deich-
krone in Duhnen.

„Fest steht offensichtlich“, so
die Grünen, „dass der Hunde-
strand in Sahlenburg durch den
neuen Hundeabschnitt bei der
Kugelbake nicht entlastet wurde.“
Zum Ende des Jahres solle evalu-
iert werden, wie es mit den Hun-
den am Strand weitergehen wird.

Von den einen ging es zu den
anderen Vierbeinern: In der Cux-
havener Küstenheide, dem frühe-
ren Truppenübungsplatz und dem
Wernerwald stehen den Reitern
insgesamt 53 Kilometer Reitwege
zur Verfügung.

Nur wenig Geld für Reitwege
Diese sollen mit rund 12 000 Euro
Einnahmen aus dem Verkauf von
Vignetten in Ordnung gehalten
werden. Das sei aber kaum mög-
lich, war zu hören. Außerdem
wurde darüber diskutiert, ob in
Cuxhaven überhaupt noch Kapa-
zitäten für Pferd und Reiter vor-
handen sind.

Die Grünen dankten Krewenka
für das intensive Gespräch. Ihr
Fazit: Wenn wir Probleme am
Strand lösen wollen, dann müs-
sen klare Regeln formuliert und
durchgesetzt werden. Da müssten
dann allerdings Ordnungskräfte
eingesetzt werden. Hier stellt sich
aber die Frage – auch für die Grü-
nen: Wollen wir das wirklich?
Das bedürfe einer intensiven Dis-
kussion. (mr/red)

müll – und für die Entsorgung ist
die Nordseeheilbad Cuxhaven
GmbH zuständig, die dafür auch
einiges ausgeben muss.

Auch das Thema Hundestrand
wurde behandelt. Die erste Saison
ist vorbei, in der es möglich war,
in bestimmten Strandabschnitten
(auch am Leitdamm), mit dem
Hund den Strand zu besuchen.
Erfahrung: Probleme ergäben
sich, wenn die Gäste mit Hund an
anderer Stelle aus dem Watt kä-
men als dort, wo sie hineingegan-
gen seien. Hier komme es dann
schon mal zu Konflikten, ebenso

CUXHAVEN. Müll am Strand – über
dieses Thema wollten die Ratsmit-
glieder Elke Just, Robert Babacé,
das Ortsratsmitglied Hans-Jürgen
Umland und vom Vorstand von
Bündnis 90/Die Grünen Christi-
ne Babacé mit Erwin Krewenka,
Geschäftsführer der Nordseeheil-
bad Cuxhaven GmbH, ins Ge-
spräch kommen; insbesondere
über Plastikmüll und Zigaretten-
kippen. Sie interessierte vor al-
lem, wie die Vermüllung des
Sandstrands verringert werden
könnte, etwa durch ein Rauchver-
bot. Krewenka Antwort: Verbote
würden hier nicht greifen, eher
sollte an die Vernunft der Strand-
besucher appelliert werden.

Verbote auch durchsetzen
Einig seinen sich alle darin gewe-
sen, heißt es in einem bericht an
unsere Zeitung, dass Cuxhaven
ein Kurort sei, der für Gesundheit
stehe. Diese Botschaft sollte nach
Meinung des Kurdirektors konse-
quent transportiert werden.

Verbote hätten nur Sinn, wenn
sie auch durchgesetzt werden
könnten. Er könne sich aber, so
Krewenka, vorstellen, dass Rau-
cherinnen und Raucher an den
Strandzugängen gebeten werden,
Rücksicht auf Kinder zu nehmen
und die Kippen nicht achtlos in
den Sandstrand zu werfen, wo
Kinder sie beim Buddeln wieder
zutage förderten. Des Weiteren
verteilten die Gästebetreuerinnen

Hunde am Strand: Hier noch außerhalb der Saison. Seit einem Jahr dürfen
Hunde auch im Sommer naher der Kugelbake laufen. Foto: Reese-Winne

und -betreuer schon jetzt kleine
Behälter, verbunden mit dem
Wunsch, dass die Gäste darin ihre
Kippen entsorgen möchten. Die
Grünen regten an, dabei auch die
Strandkorbvermieter mit in die
Pflicht zu nehmen. So könnte
überlegt werden, ob kleine Gefä-
ße an die Strandkörbe gehängt
und täglich entleert werden könn-
ten. Als eine Möglichkeit sehen
die Lokalpolitikerinnen und -po-
litiker auch rauchfreie Strandab-
schnitte.

Für die Reinigung des Strandes
– auch von angespültem Plastik-

Sauberkeit am Strand: Auf Vernunft setzen
Grüne: Freigabe des Strands am Leitdamm für Hunde hat offensichtlich Sahlenburg nicht entlastet

Rückschluss auf Wasserqualität

Seehunde
fühlen sich in
der Elbe wohl
CUXHAVEN. Seehunde aus der
Nordsee fühlen sich offenbar
auch in Flussmündungen wohl,
speziell in der von Ebbe und Flut
geprägten Tideelbe. Das geht aus
den Ergebnissen einer ersten Zäh-
lung dieser Art im Auftrag der Ko-
blenzer Bundesanstalt für Gewäs-
serkunde (BfG) zwischen August
2018 und Juli 2019 hervor. Wis-
senschaftler fotografierten dafür
vom Flugzeug aus die Tiere bei
Niedrigwasser auf ihren Liege-
plätzen zwischen Wedel bei Ham-
burg und Cuxhaven. In den Mo-
naten Januar bis Mai sowie von
September bis Dezember zählten
sie pro Flug jeweils 65 bis 212 See-
hunde. Zur Wurfzeit sogar 531
Tiere im Juni.

Die Informationen seien ein
wichtiger Hinweis für den Zu-
stand der Tideelbe, sagte BfG-Re-
ferent Thomas Taupp. „Seehunde
sind sensible Bioindikatoren und
lassen beispielsweise Rückschlüs-
se auf die Wasserqualität und die
Fischbestände zu.“ Auch im vor-
gelagerten Wattenmeer in der dä-
nisch-deutsch-niederländischen
Region floriert nach Einschätzung
von Experten der Seehund-Be-
stand. Im vergangenen Jahr wurde
die Anzahl im Wattenmeer sowie
auf Helgoland auf insgesamt
40 800 Tiere geschätzt. (epd)

Schifffahrt

Beinahe
Kollision auf
der Elbe
BRUNSBÜTTEL. Beinahe wäre es
auf der Elbe zu einer verheeren-
den Kollision zweier Schiffe ge-
kommen. Der Kapitän konnte
noch rechtzeitig ausweichen und
verhinderte den Zusammenstoß
vor Brunsbüttel.

Der Vorfall ereignete sich laut
der Hamburger Polizei am frühen
Sonntagmorgen. Ein rund 88 Me-
ter langes Frachtschiff hatte den
Nord-Ostsee-Kanal durch die
Schleuse Brunsbüttel verlassen
und war mit dem Ziel Nordsee auf
die Elbe gefahren.

Der ukrainische Kapitän steu-
erte das Schiff, das unter der Flag-
ge von Antigua und Barbuda
fährt, bis zur Radarlinie, die sich
in der Mitte des Fahrwassers be-
findet. Doch währenddessen fuhr
ein rund 107 Meter langes Fracht-
schiff mit Heimathafen St. John‘s
(Kanada) die Elbe aufwärts in
Richtung Hamburg.

„Während des geplanten Lot-
senwechsels Höhe Brunsbüttel
bemerkten die Verantwortlichen
an Bord den vermeintlich kreu-
zenden Kurs des anderen Schif-
fes“, berichtet die Polizei. Der
Lotsenwechsel wurde umgehend
abgebrochen. Der Kapitän des
107 Meter langen Schiffes musste
ein Ausweichmanöver starten, um
die Kollision zu vermeiden.

Die Verkehrszentrale Bruns-
büttel erstattete gegen den 63-jäh-
rigen Kapitän des 88 Meter langen
Frachters Anzeige wegen Gefähr-
dung des Schiffsverkehrs. Das
Wasserschutzpolizeirevier Cux-
haven übernahm die Ermittlun-
gen. Dafür machte das Fracht-
schiff an der Seebäderbrücke
Cuxhaven fest. Der Kapitän muss-
te eine 3000-Euro-Sicherheitsleis-
tung zahlen, die die Staatsanwalt-
schaft Itzehoe festgelegt hatte.
Anschließend konnte das Schiff
seine Fahrt fortsetzen. (red)

Diakonie

Frühstück für
Senioren
CUXHAVEN. Am Freitag, 6. März,
lädt das Diakonische Werk Cux-
haven-Hadeln zum Frühstück für
Senioren ein. Wie gewohnt ist der
Veranstaltungsort das Gemeinde-
haus der Emmausgemeinde in der
Regerstraße 41. Beginn ist um 11
Uhr. Für das Frühstück wird ein
Kostenbeitrag von drei Euro erho-
ben. Für musikalische Begleitung
ist gesorgt. Das Team freut sich
uns auf seine Gäste. (red)

Schaden entstanden

Container
aufgebrochen
CUXHAVEN. Einen Verkaufscon-
tainer in der Straße Am Seedeich
brachen bislang unbekannte Täter
auf. Die Tat soll sich laut Polizei
in der Zeit zwischen 11. Februar
und 2. März ereignet haben. Ent-
wendet wurde laut Polizeikennt-
nis nichts. Es entstand jedoch ein
Sachschaden in Höhe von circa
200 Euro. Die Cuxhavener Polizei
nimmt Hinweise unter Telefon
(0 47 21) 57 30 entgegen. (red)

Falsche Personalien angegeben

Autofahrer
berauscht und
ohne „Lappen“
KREIS CUXHAVEN. Berauscht war
ein 43-jähriger Autofahrer am
Montag im Raum Bad Bederkesa
unterwegs. Als die Polizeibeam-
ten den Fahrer in der Kührstedter
Straße stoppten, bestätigte sich
ihr Verdacht. Ein Test ergab, dass
der Autofahrer Drogen konsu-
miert hatte, teilt die Polizei mit.
Eine Blutentnahme wurde ange-
ordnet. Weil der 43-Jährige aus
dem Kreis Pinneberg keinen Füh-
rerschein besitzt, gab er bei den
Beamten zunächst falsche Perso-
nalien an. Die Einsatzkräfte ka-
men aber dahinter. Der Autofah-
rer muss sich nun wegen mehre-
ren Delikten verantworten. (red)


